
A ngesich ts der j ü ngsten Terrora t tenta te au f S y mb ole der US - amer i k anischen Ma cht und ih-

res Wirtscha f tssy stems stellt sich die Frage na ch der Wech selw i rk ung von Phantasmen pro-

d u k tion/ -dist r i bu tion und politischem Hand eln in bislang ungewo hnter Schär fe. Um hier e in

k ü hnes Sta tement zu wagen: Die At tentä ter wa ren gu te Kinob esu cher, sie ha b en das US - ame-

r i k anische Phantasma, wie es sich in Holl y wo o d fil men obsessiv arti k ulier t, au fs sch ö nste

er f ü llt. Wie die Mond b ewo hner aus I nde pe ndance Da y ha b en sie die Zent ren der US - amer i k a-

nischen Ma cht anv isiert und ge t roffen; nicht n u r sind Mosl ems in eb en diesem Kino als einer

d er Haup t fe inde präfi gu r iert; die Terror isten ha b en, stärker gefangen, als ihnen sel bst lieb

se in dürfte, die Art der imaginären Kon fli k taust ragung, wie sie dieses Kino für das ne u e

J a h r tausend pro j e k tier t, au fs beste er f ü llt. Sie ha b en dem amer i k anischen Traum vom Zu-

sammenschl uss des Gl obus unter US - amer i k anischer F ü h rung, wie er sich n un anba hnt, zu-

gea rb e itet; in diesem Sinn ha b en sie politisch ge hand elt und doch wied er nich t. Sie ha b en

Stereo t y p en durch Überer f ü ll ung bestä ti gt, ha b en der Ü b erwa ch ung des Gl obus, wie es die-

ses Kino in grossem Ma ß stab vor f ü h r t, zu ihrer b eschl e uni gten Realisierung verholfen. Und

sie ha b en ihrerse its deutlich gema ch t, dass diese Art der K on fli k taust ragung für sie li b i-

dinös besetzt ist, wie für die USA offensich tlich das Krie gs f ü h ren überhaup t. Bush kann da-

von sprechen, dass er d en Krieg des 21. Jahrh und er ts gew innen wird. Als ob man gl obal e

K r ie ge gew innen könnte, als ob es no ch Schauplätze gäbe, au f d enen etwas definitiv ent-

schied en werd en könne! Bushs Aussage trifft sich mit den Holl y wo o d fil men eb en da r in, dass

hier K r ie gf ü h ren mit politischem Hand eln gl e ich gesetzt wird. Politik aber wäre, um mit De-

leuze zu sprechen, aus vorge geb enen Spra ch- und Bil d m ustern, die unsere Art der B e ge g-

n ung mit dem And eren und unsere Kon fli k t b ewälti gung vorst ru k t u r ieren, aus z u t re ten, Pro-

bl eme and ers zu form ulieren und damit Zwangshand l ungen zu ent ge hen.

I nsofern se he ich in der V id eo ü b erwa ch ung n u r e in Te il moment dieser intendier ten gl obal en

Ü b erwa ch ung mit tels vorause il end er P ro j e k tion. In gew isser We ise repräsentiert das Me-

di um Vid eo mit der i hm zuer te ilten Überwa ch ungs f un k tion n u r das, was in den westlichen

G esell scha f ten die um sich gre i fende Tend enz zu se in sche int: Der formal en Anerkenn ung des

A nd eren in j u r istischen Gl e ich he its formeln entspr icht eine zune hmende Überwa ch ung des

ö ffentlichen Raums. Pa rano ische Welt b il d er, offensich tlich die Kehrse ite der medi al en Öff-

n ung des politischen Raums, ge hen mit Vid eo k ameras merk w ü rdi ge Bünd nisse ein. Paul Viri-

lio  ber ich tet von dem Fall einer A mer i k aner in namens June Houston, [1] die eine dera r ti ge

A ngst vor A nsteck ung durch And ere ha t, dass sie niemand em Zu t r itt zu ihrem Haus gewä h r t.

Gl e ich z e itig hat sie in all en Räumen Vid eo k ameras installiert und diese an das Internet an-

geschl ossen, so dass ihre Innen räume und ihre alltä glichen Hand l ungen in Real z e it im Netz

zu beoba ch ten sind. Die reale Ber ü h rung, die gef ü rch tet wird, wird durch optische Überaus-

stell ung kom p ensiert; das kalte Au ge ersetzt den Hau t konta k t. Das wirft die Frage au f, ob

R eality Shows wie Big Bro t he r und deren Sel bst ü b erwa ch ungssu cht nicht das Kom pl ement

zu j ener um sich gre i fend en und in all en Holl y wo o d fil men überdimensional vorgef ü h r ten

A ngst vor d er A nsteck ung durch den And eren sind. Das virale Phantasma sche int eine vid eal e

Sel bst ü b erwa ch ungs gier zu pro d u z ieren, die den Körp er b is in se ine intimen Voll z ü ge hine in

gl obal ausstell ungsb ere it werd en l ässt. Um dem Zu g r i ff d es And eren abz uwe h ren, bem ü h t

man nicht weni ger als die Blick kont rolle der Welt ö ffentlich ke it.

Als Überwa ch ungsinst rument dient die Vid eo k amera dem Phantasma von der all se iti gen

D u rchl e u ch t ung des Raums. In menschlichen und technischen Ball ungs z ent ren, die sich der

Ü b erschauba rke it durch das menschliche Au ge ent z ie hen, oder an ne u ral gischen Pun k ten
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d es öffentlichen Raums kommt ihr die Fun k tion all se iti ger Blick kont rolle zu. Sie hängt über

unseren Köpfen und blickt au f e in Gewo ge von Ha a ren, Sche iteln und Behutungen herab. Und

sie dient der indi fferenten Real z e itau fz e ichn ung, die au fg rund ihrer mangel nd en Tiefen-

schär fe und ihrer Stand or t gebund en he it fla che Körp er in fla chen Räumen pro d u z ier t. Bei

e iner sol chen Verwend ung kann von fil mischem Einsatz sch werlich gespro chen werd en: Sie

kennt n u r minimale Kamerasch wenks und einen zoomb edingten Wech sel der E instell ungen ;

sie banalisiert und uni formisiert das Leb en, ind em sie es einem absolut gl e ich f ö rmi gen Ze it-

a blau f unterw i r f t. St um pf und dumm re gist r iert sie, liefert einen sta tistischen Eind ru ck

d er Welt und dient vorw ie gend der I d enti fiz ierung, dem deiktischen Moment des ‘Dies ist

hier, j enes ist dort’ oder au ch einer O ntol o gie des ‘es ist ta tsä chlich da ’ .

O hne hier die gesamte Qualität des fixen Vid eob il d es und des Welt b il d es, das sich da raus er-

gi b t, ermessen und au ch ohne die Mani pula tionen in Rechn ung stell en zu woll en, die dan k

se iner A nschl uss fä hi g ke it an di gitale Bea rb e it ungssy steme m ö glich sind, soll es hier um die

F rage ge hen, wie sich der Kinofilm des Vid eomedi ums bedient, inw iefern er d essen üblich ge-

word ene Kont rollf un k tion verl ängert oder v iell e icht doch einen künstl er isch - subversiven

G ebrau ch davon ma ch t. Zu beoba ch ten ist in j ed em Fall, dass Fil mema cher w ie die Kana dier

Dav id Cronenb erg und Atom Ego yan mit der Verwend ung von Vid eob il d ern im Film exp er imen-

tieren und aus der S pann ung der b e id en Bil d schienen eine dez idiert ge gen Holl y wood ger ich-

te te Fil m refl ex ion entw ickeln; aber au ch in den Ka tast ro p hen- und Krie gs fil men Holl y wo o d s

werd en zune hmend Bil d er aus Vid eo- und Sa telliten k ameras eingese t z t, die als zwe ite

Schiene der Sich t ba rke it das anal o ge Fil mb ild diversi fiz ieren. Zu fragen ist n un, inw iefern

sie der Verd o p p el ung und Bekräf ti gung des fi k tiven Gesche hens und der häu fig zwang ha f ten

B ez u gna hme au f die Welt dienen oder v iel me h r d er fil mischen Geschl ossen he it zuw id erlau-

fen, viell e icht so ga r die Versel bständi gung der B il d eb ene erm ö glichen, die Narra tion aus ih-

rer G era d lini g ke it tre i b en und dem Film erst eine gen uin fil mische Qualität verl e i hen.

Ve rs tärkung der parano i schen Proj ek ti on

Zunä ch st l ässt sich feststell en, dass in den Grosspro d u k tionen Holl y woods die Verwend ung

von Vid eo- und Sa tellitenb il d ern in der R e gel der K ont rolle und Beglaub i gung des fi k tiven

G esche hens dient. In I nde pe ndance Da y ( 1996) von Roland Emmer ich wird der A ng r i ff d er

Mond b ewo hner aus dem All zunä ch st als St ö rsi gnal au f d en Rada rschi rmen der N ASA hörba r,

b evor das fe ind liche Objekt in den Bere ich der Sich t ba rke it und au f die Monitore trit t. Der

medi ale Verbund aus Verke h rs ü b erwa ch ungs k ameras, Sa telliten- und Rada rschi rmen, der

el e k t ronischen Kanäle und Fernse hnetze dient der Or t ung und Bestimm ung des Feind es, aber

au ch der Ausst ra hl ung der B o tschaft des amer i k anischen Präsid enten über d en ganz en Gl o-

bus und dem Appell zu dessen in forma tionstechnischer Vere ini gung. Die vom Film vorge-

f ü h r te, gl e ich sam als we iterer Schausp iel er mitagierende Bild- und Ton ü b er t ragung ste h t

so einerse its im Dienst der K ont rolle über die Erde und das Ausser i rdische; and ererse its

w i rd n un dieser Ü b er t ragungsweg au ch von den Ausser i rdischen genutzt und ge gen die Erd e

e ingese t z t. Und schliesslich werd en die el e k t ronischen Komm uni k a tionswe ge dazu verwen-

d e t, ein Virus einz usp e isen und den Feind unschä d lich zu ma chen. Die Schiene der pa rall el en

K omm uni k a tion ersche int dank ihrer Le ist ungs fä hi g ke it und gl e ich z e iti gen Anfälli g ke it am-

b ival ent; die durch sie erm ö glich te Kont rolle schl ä gt um in Gegen kont rolle und kann n u r

dank des Know - H ow des pfi ffi gen Elektro techni kers no ch zum Heil der Menschen und des Gl o-

bus eingesetzt werd en.

D ie Vid eoau fz e ichn ung als Akte u r, der die fil mische Narra tion entsche id end bestimmt und

sich in gew isser We ise das anal o ge Bild unterw i r f t, ist in E nemy at the Gates ( 1999) von Ton y
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Scott aktualisiert: In diesem Film werd en verschied ene Überwa ch ungssy steme, die des NSA

und des FBI all en voran, aber au ch eines Hobb y fil mers, eines dete k tiv ischen Anwalts und ei-

nes Ex-Gehe imdienst - G u er ill ero ge gene inand er aus gesp ielt. Die fest installier te Vid eo k a-

mera des Hobb y fil mers, die das Verhalten von Tieren am Wasser b eoba ch te t, zeichnet eines

Tages una bsich tlich den Mord an einem Politi ker au f, der an diesem St rand unter Au fsicht ei-

nes To pb eamten des US - G e he imdienstes NSA ermordet wird. Ein NSA - A gent beoba ch tet wie-

d erum, wie die Kamera ent fernt und na ch Hause ge t ragen wird. Der Tierlieb ha b er, der das ge-

sich te te Ma ter i al einem Rep or ter aushändi gen m ö ch te, wird au f d em Weg dor thin ver fol gt

und umgebra ch t. Noch bevor er umgel e gt wird, l ässt er se ine Vid eo k asse t te in die Tasche ei-

nes ihm unb e k annten sch wa rz en Anwalts gl e iten, ohne dass dieser es merk t. Damit wird die-

ser, der se inerse its halb l e gale Vid eoau fz e ichn ungen zur Ü b er f ü h rung gew isser Ma fiosi ein-

se t z t, ohne dass er w ü sste wa rum, zur Ziel scheibe der NSA - A genten, die mit tels Da tenz u-

g r i ffs und –mani pula tion und to tal er Ton- und Bil d ü b erwa ch ung se ine Identität zerst ö ren

und ihn aus se inem Leb en – Beru f, Familie – heraus k a ta pultieren. Mit Hilfe eines im Unter-

g rund arb e itend en Überwa ch ungsexp er ten gelingt es ihm schliesslich den Spiess umz u ke h-

ren, die ge gen ihn eingese t z ten Com pu ter, Vid eob il d er und Wanz en für die Bekäm pf ung se i-

ner G e gner zu n u t z en, in die Unsich t ba rke it abz u tau chen und se ine Feinde von dort aus la hm

zu l e gen. Erst ge gen Ende findet er das Vid eoband, das se in kl e iner So hn an sich genommen

ha t te und ihm im na ch hine in den Grund für se ine un fre iw illi ge Überb elich t ung wie au ch für

die Dingfest ma ch ung und Auslieferung se iner G e gner gi b t.

H ier erhält das Vid eoband die Fun k tion eines Ka tal y sa tors, das, da es über e in br isantes vi-

su ell es Wissen ver f ü gt und dieses in Umlau f zu br ingen dro h t, das Gesche hen beschl e uni gt,

Fl u cht- und Ver fol gungsb ewe gungen ausl ö st und Informa tions- und Bil d pro d u k tion all er A r t

verme h r t. Gerade au fg rund se ines Fehl ens wird es zu dem pa ra d oxen Element, das Hand-

l ungsst ränge verk no te t, verschied ene Personen und Milie us in ge gense iti ger A blich t ung zu-

sammenbr ingt und damit nicht zuletzt die Übermedi alisierung unserer Ze it und ihre Gefa h-

ren thema tisier t. Ins gesamt untersteht der F ilm j ed o ch dem Phantasma, dass politisches

Hand eln von der D u rchl e u ch t ung des öffentlichen Raumes abhängt und durch Bil d sup pl e-

mente korr i giert werd en kann. Da es na ch wie vor unaus gel e u ch te te Ecken und ungerech t fer-

ti gte Überausstell ungen gi b t, brau cht es einen no ch pfi ffi geren Bild- und Ton kontoll e u r, der

aus dem Unterg rund heraus die gerech te Ver te il ung der B elich t ungsverhält nisse – wobei al-

l erdings die Vid eob il d er e ine untergeord ne te Rolle sp iel en - überwa ch t.

The 6th Da y ( 2000) von Roger S p o t tiswood, ein in na her Zu k unft angesied elter Sc ience fic-

tion - F il m, führt uns das ill e gale Kl onen von Menschen in einem bio technol o gischen Unter-

ne hmen unter Verstoss ge gen das so genannte Sech s - Tage - G esetz vor. Zum Kam pf d es Hel d en,

A rnold Sch wa rz ene g gers, ge gen diese Ma chenscha f ten gehört eb en falls eine gew isse Guer il-

la ta k tik und ein Unsich t ba r - Werd en, wel ches n u r na ch Ausschalt ung der V id eo k ameras m ö g-

lich wird. Hoch technol o gie und Vid eo ü b erwa ch ung werd en hier assoz i iert und als gl e icher-

massen unmenschlich aus gew iesen. Die Sel bst b esp ie gel ung des Unterne hmens au f za hl re i-

chen Monitoren sche int mit se iner Tä ti g ke it der R epro d u k tion Hand in Hand zu ge hen – wovon

Sch wa rz ene g ger d u rch Red upli k a tion sel bst Opfer w i rd. In gew isser We ise übernimmt er die

Ü b erwa ch ungs f un k tion der V id eo k amera, überwa cht se in zwe ites Sel bst, um sich schliesslich

mit ihm zu verb ü nd en und das doppelte Au ge zu verwend en zum Zweck der Zerst ö rung der R e-

d upli k a tion. Die Ausschalt ung der V id eo k ameras und der B il d er au f d en Monitoren ist da b e i

n u r d er A n fang eines ikono klastischen Amo klau fs und eines visu ell en Show d ow ns, in dem

sich das Holl y wo o d kino ge genwär tig gefällt. Se ine Amb ival enz ge gen ü b er se iner e i genen un-

mässi gen Bil d pro d u k tion arti k uliert dieses Kino in einer A r tistik der B il d expl osion, die die

von ihm angest reb te Überwa ch ung des koll e k tiven Imaginären zumind est vor ü b erge hend in

i h r G e gente il verke h r t.
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Au f die Gefa h ren pr iva ten und un kont rollier ten Vid eo e insa t z es hat bere its zu Beginn der

8 0 er J a h re der k ana dische Fil mema cher Dav id Cronenb erg in se inem Horror film V i deodrom

( 1983) au fmerk sam gema cht – und die dem Kommerz kino innewo hnende m ö rd er ische Tend enz

offengel e gt. Dieser F ilm führt einen bil d k r itischen Dis k u rs, ind em er e inen Fernse hmanager

namens Max zeigt, der die Einschaltqu o ten se ines Ferse h send ers erh ö hen m ö ch te und sich

au f die Su che na ch Ha rd corep ornos begi b t. Von einem Elektro techni ker werd en ihm sol che

aus ge he imen Über t ragungs k anäl en heruntergela d en. Diese Elektroscho cks und Folter an

F rau en und Sch wa rz en vor f ü h rend en St re i fen soll en aus Mala y sia stammen; sp ä ter w i rd al s

i h r P ro d u k tionsort Pit tsbu rgh in den USA genannt. Au f d er Su che na ch we iterer Stim ula tion

st ö sst er schliesslich au f die Fernse h send ung "Vid eo d rom" deren Kit z el eb en falls au f d er

K o p p el ung von Sex und Gewalt beru h t. Aber nicht n u r, dass n un se ine Fre undin zum Zweck der

Stim ulierung beginnt, ihren Körp er zu malt rä tieren; er sel bst fühlt sich aus dem Monitor

heraus di rekt angespro chen vom Chef d es Vid eo d rom - Unterne hmens, Dr. Obliv ion, der aus-

f ü h r t, dass se ine Vid eob il d er R ealität se ien, we il diese im Zuschau er zu l e i b ha f ti gen Hall u-

z ina tionen, zu Fl e isch würd en.

V i deodrom ist mithin das Pro g ramm, das dem Zuschau er nicht n u r Sex mit Folter und Mord

gepaart präsentier t, sond ern den Zuschau er e insau gt, versp e ist und die Grenze zwischen fi k-

tiver und real er E b ene bz w. zwischen Vid eo- und Fil mb ild zum Versch w ind en br ingt. Max er-

blickt se ine Fre undin mit einem Mal au f d em Vid eob ild; sie l o ckt ihn, den Zuschau er, zu sich :

Damit beginnt das Fernse h gerät wie ein Organism us zu pul sieren, ihr r iesi ger M und zieht ihn

z um Bil d schi rm, se ine Li p p en lie gen au f d en überdimensional en Bil d schi rmli p p en. Ab da

k ann er nicht me h r untersche id en zwischen Hall u z ina tion und Vid eob ild, er glaubt se ine

F re undin wie au f d em Vid eofilm geschlagen und umgebra cht zu ha b en. Die Pro d u z enten ver-

h ö hnen ihn in se iner A ngst, kündi gen das wa h re Vid eo d rom an, das dem alten ein Ende bere i-

ten wird ...

N un wird eine Verwand l ung von Max zum Vid eo c yb org vorgef ü h r t. Er solle sich öffnen, wird

i hm gesagt. Da rau f hin sieht man, wie se in Bau ch unterhalb des Nabels der Länge na ch wie

e ine na ch ob en verlager te Sche ide au fgeht; das Gegen ü b er langt mit der Hand in die Öffn ung

und holt ein Vid eoband heraus. Er sel bst zieht eine Pistole aus der Öffn ung, ent d eck t, dass

se ine Adern zu Ka b eln geword en sind; ihm sei ein ne u es Organ in Form eines Vid eoband es ge-

wa ch sen, wird ihm erkl är t. Mit dem Ruf "Es l ebe das neue Fl e isch!" erschiesst Max die Vid eo-

pro d u z enten. Als ‘zu Fl e isch geword enes Vid eo’ wird Max zu einer R e in k a rna tion des Men-

schenso hns, der sich na ch Vorgabe des Vid eo d romb il d es, au f wel chem sich se in Spie gel b il d

erschiesst, so dass das Gerät wie ein l eb endi ger K ö rp er in bl u ti ge Te ile zerb i rst, se inerse its

erschiesst, wobei Hand und Pistole als zu einem organischen Kl um p en verwa ch sen ersche i-

nen.

Cronenb erg thema tisiert hier nicht n u r die Kont rolle und Konditionierung unseres Körp ers

und unseres Imaginären durch Bil dvorga b en, sond ern pro j iz iert die voll ständi ge Un unter-

sche id ba rke it von Körp er und Vid eob ild. Er sieht die Vid eob il d er z um körp erlichen Symptom

werd en, bei Gefa h r psy cho tischen Realitä tsverl usts bis hin zur voll ständi gen Ausl ö sch ung

d er P erson in einer B il d schi rmex istenz. Mit einem Sinn für Pa ra d ox ie schiebt er dabei den

B u hmann dem Vid eob ild zu, um desto ungest ö r ter we iterhin Fil me ma chen zu können.

Ve rv i elfälti gung der Pe rspek tive

E inen doppel d e u ti gen Einsatz er fährt das Vid eomedi um in dem Film Family View i n g ( 1987 )

d es kana dischen Regisse u rs Atom Ego yan. Bei se iner F amilienb eoba ch t ung nimmt die Vid eo-

k amera eb enso die Fun k tion der Ü b erwa ch ung wie die Fun k tion einer H ilfestell ung bei der
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Sub j e k t konstit u tion, der Stim ulierung des Bege h rens und des Nach t rags von Erinnerungen

e in. Sie ist einerse its die Verl ängerung des kalten, vä terlichen Blicks und l äuft and ererse its

di rekt ge gen diesen an.

Family View i n g l ässt sich als der Versu ch besch re i b en, die Bio g ra fie eines So hnes, se in Ver-

hält nis zu Va ter, Mutter, Stiefm u t ter, Grossm u t ter und Gelieb ter nich t - ö di pal zu konst ru-

ieren, unter E insatz von Vid eob il d ern, die das Fil m p hantasma dekonst ruieren. Der 18 - j ä h r i ge

So hn, der so eb en se ine Sch ule beendet ha t, wo hnt mit se inem Va ter und dessen zwe iter F rau ,

se iner Stiefm u t ter Sand ra, zusammen, wä h rend se ine Mutter unb estimmt versch w und en ist

und se ine Grossm u t ter A rmand in einem Pfl e ge he im l eb t. Da sich Van au f die Su che na ch se i-

ner e i genen Geschich te ma ch t, besu cht er häu fig Armand, für die er me h r und me h r A nte il-

na hme em pfindet und die er schliesslich mit Hilfe der j ungen Frau Aline, deren Mutter die

B e t t na ch ba r in se iner Grossm u t ter ist und die sp ä ter se ine Gelieb te wird, aus dem Pfl e ge-

he im ent f ü h r t. Die ans Bett gefesselte Grossm u t ter, Van und Aline unterne hmen in der F ol ge

e ine absu rde Odyssee in dem Versu ch, sich den Nach stell ungen des Va ters zu ent z ie hen und

e ine Art ne u er F amilie zu konst ruieren.

Dabei wird die Familiensit ua tion bz w. ihre innere St ö rung vor all em durch Vid eo- und Fern-

se h b il d er na he gebra ch t. Die Bege gn ung von Va ter und So hn findet me ist vor d em Fernse her

statt; die Grossm u t ter, die nicht me h r sprechen kann, tut nich ts and eres als fernse hen; Va-

ter und Stiefm u t ter lassen sich bei ihren Sexsp iel en durch eine Vid eo k amera beoba ch ten und

se hen sich sel bst im Fernse her zu; die sp ä tere Fre undin des So hnes, die als Call gi rl Tel e-

fonsex anb ie te t, wird an ihrer A rb e itsstelle, aber au ch bei ihren Stell diche ins in Hotel s

d u rch eine Vid eo k amera überwa cht; vor all em aber w i rd die Geschich te der verl orenen Fami-

lie, die Geschich te von Va ter, Mutter und Kind durch alte Vid eofil me na ch ge t ragen. Dabei ma-

chen sich diese Bil d er ge gense itig Kon k u rrenz: Der Va ter ist da b e i, die alten Vid eob änd er f ü r

die Au fz e ichn ungen se iner Sexsp iele zu übersp iel en und die Erinnerung durch Gegenwa r ten

zu erse t z en; der So hn entwendet ihm diese Bänd er, um sich bru ch st ü ck ha f te Erinnerungen zu

sichern, einen kl e inen Jungen zu ent d ecken, der er sel bst gewesen se in soll, und se ine Mut-

ter und Grossm u t ter w ied erz u find en; die entwend e ten, gef und enen und wied ergef und enen

B il d er, die Ser ie der ins Fil mb ild eingel e gten Vid eob il d er, die den Film fragmentieren und zu

e iner offenen Konst ru k tion werd en lassen, werd en durch umlau fende Tonser ien in ihrer

fragmentierend en Wirk ung no ch verstärk t.

D er Va ter erhält bei se inen Sexsp iel en mit der Stiefm u t ter stimmliche Unterst ü z t ung durch

die Anru fe des Call gi rls, wel ches ihn an he izt und ihm schil d er t, wie sie sich sel bst ber ü h r t,

worau f hin der Va ter die Stiefm u t ter veranlasst, eb en sol ches mit sich zu tun. Das Kausa-

litä tsverhält nis von Action fil men, wel ches bestimmte Hand l ungsa bl äu fe ausl ö st, wird hier

in ein Ober fl ä chenverhält nis trans formier t, in wel chem der stimmliche Effekt zu einem vi-

su ell en Effekt führt und umge kehrt; die medi al en Ze ichen err ich ten eine Art Quasi - Kausa-

litä t.

D er Va ter ist mithin der j eni ge, der die Familiengeneal o gie durch übersp iel en der V id eoau f-

z e ichn ungen l ö scht; an ihre Stelle setzt er das perverse Geniessen der Sel bst ü b erwa ch ung ,

d es Bil d es als Dau erpräsenz. Die Su che des So hnes na ch der M u t ter verl äuft über die Rettung

d er V id eoau fz e ichn ungen aus der Kind he it. Das medi al vermit telte Bild des vergangenen

Kl e in familienl eb ens dient all erdings n u r sch wer z u r R e id enti fiz ierung, es erhöht gl e ich z e i-

tig das Fremd he its gef ü hl ge gen ü b er sich sel bst. Der j unge Mann erkennt sich nicht und

sie h t, dass die Frau, die se ine Mutter se in soll, zum Opfer d es durch die Vid eo k amera verl än-

ger ten sa distischen Blicks se ines Va ters wird; wäre nicht der Au thentiz ität beglaub i gend e

Blick der Grossm u t ter, er w ü sste nicht um sich .
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W ie in Peeping Tom ( 1959) von Micha el Powell wird gez e i gt, wie der So hn durch die vä terliche

B eoba ch t ung durch eine Vid eo k amera einerse its zum Se hend en wird und eine pr iv il e gier te

B ez ie h ung zu Vid eob il d ern entw ickelt, and ererse its sich von dieser All präsenz der Kamera

b ed roht fühlt, das vä terliche Au ge hasst und den Arm abwe h rend über die Au gen l e gt. Der

F ilm we ist das überwa chende Vid eo - Au ge als Verl ängerung dieses vä terlichen Kamera au ges

au f und stellt es in se iner vo y e u r istischen Bed ro hlich ke it aus: Bei der Ü b erwa ch ung des

Call gi rls, bei der B eoba ch t ung der Stiefm u t ter im Schla fz immer. Die li b idinös bese t z te

Ü b erwa ch ung, die in Peeping Tom d en So hn dazu gebra cht ha t, in der W ied erhol ung des vä-

terlichen Blicks and ere und sich sel bst zu töten, wird hier dank der G e genverwend ung des

V id eos durch den So hn und dessen Einsatz als diversi fiz ierende und abl en kende Gegenwa ffe

unterbro chen. Der z we ite Vid eo e insatz wie au ch das Fil mb ild sel bst brechen den kalten und

t ö d lichen Blick des Va ters, ind em sie ihm su chende und wünschende Blicke und unvoll stän-

di ge Bil d fol gen ent ge gense t z en. Die Su che na ch verl orenen Personen und verl orenen Bil d ern,

e in thera p e u tischer E insatz des Medi ums tritt an die Stelle se iner Verwend ung zum Zweck

d er ster il en und au f unend liche Wied erhol ung angew iesenen kalten Ins z enierung. Wie

E go yan sel bst sagt, geht es beim Einsatz der V id eo k amera da rum, das Fil mb ild zu ent m y sti fi-

z ieren, ihm se inen bl end end en Cha ra k ter zu ne hmen, den Betra ch ter aus dessen Bann zu ent-

lassen, au f dass er ge gen se ine Ent fremd ung au f b e ge h re. [2]

G e gen die Bl end ung durch das Fil mb ild au f b e ge h ren: Der E insatz des Vid eob il d es wird hier

nicht n u r als Thera p e u ti k um vorgef ü h r t, das den Personen hilf t, ihr B e ge h ren zu konstit u-

ieren, sond ern dieses tritt dank der diversi fiz ier ten Montage als Verke t t ung mit And eren, al s

gesell scha f tliches Gef ü ge in Ersche in ung. Ego yan gelingt die Ent m y sti fiz ierung, ind em er die

medi ale Bedingthe it des sub j e k tiven Bege h rens vorführt und zeigt, dass sich dieses aus der

kom pl exen Verk n ü pf ung von Bil d ern, Räumen und Personen ergi b t. Räume, Personen und Me-

dien interp ene t r ieren sich; das Bege h ren wird ste ts über e in Medi um vermit telt: Die Ein-

gangss z ene, in der sich die Stiefm u t ter an den So hn heranma cht und beide ihre Gesich ter

w ie zum Küssen annä hern, gefr iert kurz und spult dann zurück, als sei sie bere its von der

V id eo k amera au fgez e ichne t. Va ter und Stiefm u t ter komm uniz ieren n u r ü b er F ernse her, Vi-

d eo k amera und Tel efon, aber au ch Van und Aline kommen zusammen dank eines kursierend en

V id eobands und des geme insamen Fernse hens mit der Grossm u t ter, wobei diese häu fi g

schl äft und in ihrer bl oss körp erlichen Präsenz sinnliche Bege gn ungen m ö glich werd en

l ässt. Das Fernse h b ild, au f das die Grossm u t ter blick t, erwe ist sich umge hend als das Beer-

di gungsv id eo, au f wel chem Aline ihre versch w und ene Mutter su cht; die Blick a ch sen schlies-

sen mithin di rekt ane inand er an, verl ängern sich unb ew usst; das gesell scha f tliche Gef ü ge

ergibt sich aus diesen erw id er ten Blicken und deren unb ew usstem Ach sengefl ech t.

Au f diese We ise dekonst ruiert der F ilm zusammen mit der Linea r ität die herk ö mmliche sy m-

b olische Ord n ung, ver ti k alisiert die Erz ä hl ung durch ge genl äu fi ge Vid eob il d er und stellt

t ransversale Bez ü ge zwischen den verschied enen Ze iteb enen her; durch se ine Montage, be-

w usst gewä hlte fal sche Anschl ü sse unterl äuft er die Vorherse h ba rke it der Hand l ung, das

Vorw issen um psy chol o gische Dimensionen und j ede finalistische Konst ru k tion des Fil ms ver-

unm ö glich t. Er verw i rrt den Zuschau er, ind em er die gewo hnten Blick a ch sen durch br icht und

uns au f die Sit ua tion des Se hens verwe ist.

Während der Vater die Möglichkeit medialer Verbindung nur zu narzisstischen Zwecken nutzt,

verbindet der Sohn die verschiedenen Räume und die Wünsche der unterschiedlichen Personen,

führt sie ins Fre ie, setzt sie in Intera k tion und stellt neue soz i ale Gef ü ge her. Der an den

Ü b erwa ch ungsb il d ern hängende Va ter dage gen wird ungewollt von se inem So hn mit ger issen,

sta pft diesem hinterher ins Pfl e ge he im, in die Wo hn ung Alines und in die Hotel maschine und

verliert dabei su k z essive se ine Va terp osition, ma cht sich zum Anhängsel des So hnes .
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D er So hn dage gen ins z eniert das Wied er find en der Ze it. Das l e t z te Bild zeigt die restit uier te

Kind he itser innerung, die wied ergef und ene Ze it als we i bliche Fili a tion. Durch den wunsch ge-

l e ite ten Einsatz des Vid eob il d es, wel ches das Phantasma des eigenen Ursprungs zurück holt

und gl e ich z e itig in der F ragmentierung und Verkl e inerung va r i a b el ma ch t, wird der fix ie-

rende Cha ra k ter d es Fil mb il d es unterlau fen und eine psy chische Bewe glich ke it des Hel d en

w ie des Zuschau ers fre i gese t z t. Was zurück blick t, ersch reckt nicht me h r, sond ern er ö ffne t

D e u t ungsm ö glich ke iten, stellt offene Sel bst b il d er vor. Der H eld m uss nicht me h r t ö ten, da er

gel ernt ha t, das Fil mb ild umz u ke h ren und es zu einem Inst rument der A namnese und der z u-

k un f ts z u gewand ten soz i al en Konst ru k tion, eines 'Wir-Werd ens' zu ma chen.

A bs t rak t - We rden des Filmb ildes

Un he imliches ruft der E insatz des Vid eob il d es in Lost High wa y ( 1997) von Dav id Ly nch hervor.

Das Myster i um dieses Fil ms beruht au f e iner Technik der Ver fremd ung, zu wel cher die Ein-

b e t t ung des Vid eob il d es ins Fil mb ild als eines der Ver fa h ren der A bst ra k tion ge h ö r t, die

Ly nch für una b ding ba r hält. "Fil me m ü ssen abst ra k ter werd en, denn es gibt inz w ischen so

v iele Möglich ke iten für die Le u te, sie me h r als einmal anz uschau en. Ein Film m uss so au fge-

baut se in, dass au ch ein me h r fa ches Anschau en phantastisch se in kann". [3] In Lost High-

wa y ins z eniert Ly nch das Abst ra k t - Werd en als Verr ü ck t - Werd en der männlichen Haup t fi gu r,

als deren Au fspalt ung in zwei Personen, wo d u rch sich au ch die Narra tion spalte t, die Ge-

schich te in Va r i a tion wied erholt und die Bil d er sich deko dieren, häu fig nich ts zeigen al s

i h re Bil d ha f ti g ke it. Lost High wa y ist die Erz ä hl ung vom Verl ust des gera d en We gs, vom Ver-

r ü ck t - Werd ens des Fil ms an sich sel bst.

D er Plot ist, grob gesagt, die Geschich te eines j ungen Mannes, der an der Treue se iner E he-

frau zwe i felt, sie ermordet neb en sich im Bett vor find e t, da f ü r ins Gefängnis wand er t, dor t

zu einer and eren Person m u tiert und eine and ere Identität annimmt, das Gefängnis verl ässt,

sich in eine Frau verlieb t, die se ine Ehefrau von fr ü her und zugl e ich eine and ere ist, mit

dieser flieht und da f ü r am Schl uss von dem ‘Mystery - Man’, der von Anfang an se in Leb en

d u rch k reuzt ha t, best raft werd en soll. Es gelingt ihm zu ent kommen, er verwand elt sich in

die an fängliche Person zurück, die n un, als beginne der F ilm von vorne, das Haus betrit t, in

d em das Verhängnis begann.

In Lost High wa y exz elliert Ly nch in einer K unst der A bst ra k tion. Die Abse t z ung vom Real en,

die Evo k a tion des Myster i ums, das Schiz o p h ren - Werd en, wird durch unterschied lich ste Ge-

stalt ungsmomente erz ielt: durch sp ärliche Ausl e u ch t ung der B il d er, kaum wa h rne hmba re und

w ied er z u r ü ck tau chende Abb il d ungen, wenig Ton, lange Grossau fna hmen von rot aus gel e u ch-

te ten Gesich tern vor sch wa rz em Hinterg rund, l eere Räume, stilisier te Inter ie u rs, blau e

St rob os ko pb il d er, Au fna hmen von Mann und Frau aus l e ich ter Untersicht mit verlangsamten

B ewe gungen, verhaltenen Aktionen, zag ha f ten Fragen, skep tischen Blicken in langsamem Fa-

ding us f.

D em Vid eo e insatz kommt in diesem Ver fa h ren der A bst ra hierung eine bed e u tsame Rolle zu:

D ie Hand l ung beginnt damit, dass dem j ungen Pa a r e ine Vid eo k asse t te mit der P ost zuge-

sandt wird, au f wel cher z unä ch st das Haus von aussen, sp ä ter au ch von innen, ein langsamer

Gang durch den Fl u r in ihr Zimmer und ihr Bett mit ihnen beid en aus Obersicht zu se hen ist.

Damit spaltet sich das Fil mb ild sel bst in zwei Persp e k tiven und l ässt das Se hen in se iner

D o p p ell äu fi g ke it sich t ba r werd en, als Se hen und Gese hen - Werd en. Wie im zwe iten Te il des

F il ms, in wel chem der Mann als ein And erer agier t, steht das Vid eob ild für die na ch aussen

verlager te Pro j e k tion se ines Bege h rens. Nur sieht er sich n un nicht me h r sel bst im Bild al s

Subjekt des Bege h rens der F rau, sond ern m uss diese überdimensional von einem Vid eoschi rm

au f i hn hera bblicken se hen, wä h rend sie von einem and eren Mann gev ö gelt wird .
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D er E insatz des Vid eos verd e u tlicht in diesem Film die psy choanal y tische Einsich t, dass wir

nicht Herr im eigenen Haus sind, dass unser B e ge h ren immer das Bege h ren des And eren ist

und wir im Phantasma die Szene des Ursprungs unseres Bege h rens einz u hol en su chen. Der

P roz ess des Schiz o p h ren - Werd ens wird als die Fol ge der v isu ell en Medi alisierung aus gew ie-

sen, in der das schon normal abgründi ge Verhält nis von innerem und äusserem Bild und die

Sch w ier i g ke it von deren Trenn ung no ch verschärft wird. Wie dem Pro tagonisten die Fähi g-

ke it, zwischen Innen und Aussen, zwischen Ich und Welt zu untersche id en, abhand en kommt

und sel bst Land schaft und Archite k t u r rä tsel haft werd en, so verd e u tlicht das Vid eob ild, dass

w i r in unserem bege h rlichen Se hen je schon gespalten, immer schon gese hene und au fge-

z e ichne te sind .

D ie Wied erhol ung dieser vorgängi gen (Sel bst ) ü b erwa ch ung, die Zu r ü ck gew inn ung des Bege h-

rens, das sich au f and eren Schaupl ä t z en, in and eren Dimensionen und unter Umständ en in

vorgestanz ten Mustern absp ielt: Die genannten Fil men lassen es als fraglich ersche inen,

dass uns die visu ell en Medien dabei behilflich sind. Die durch das Vid eomedi um erl e ich ter te

M ö glich ke it der Sel bst ü b erwa ch ung arb e itet der F ix ierung eher als der Au fl ö sung von

Sel bst b il d ern zu. Gl e ich wo hl kann das Vid eob ild, wie die Fil me au ch au fsche inen lassen,

wo hlt u ende Korre k t u ren in der We ise visu ell er I rr ita tion dort l e isten, wo die Imagina tion

d u rch fil mische Grosspro j e k tionen gefesselt und in der F as z ina tion unterwor fen wird .
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